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1 ordentlich ermäßigt werden kann, falls die amt⸗ der früheren Hauptſtadt Chinas, die jetzt noch ]räthe bei der Wiener Stadtrathswahl, mit der] bar iſt, bezw. um etwa nothwendige Vorſichts a 
Branntwein⸗Brennerei und lichen ee nicht mehr in einer Privat Sitz eines Vizekönigs ift, ein Major, 11 Lieute⸗ Erklärung, daß die Regierung es ſelbſtverſtänd⸗ maßregeln anzuordnen. 4 


lich als ihre Pflicht betrachte, die Staatsgrund⸗ 
geſetze nach allen Richtungen zu wahren, daß es 
ſich im vorliegenden Falle jedoch um die Aus⸗ 
übung des Wahlrechts einer autonomen Körper⸗ 
ſchaft handle und daß der Regierung, wenn das 
Vorkommniß auch bedauerlich ſei, kein Einfluß 
darauf zuſtehe. 

Wien, 3. Juni. Im Abgeordnetenhauſe 
legte der Miniſterpräſident einen Geſetzentwurf 
betreffend die Disziplinarbehandlung der Staats⸗ 
beamten vor. 


— druckerei hergeſtellt werden. In dieſem Sinne nants und 20 Unterofftziere, die unter dem 
⸗Beſteuerung. wird auch in Baiern verfahren. Die dortige früheren Vizekönig nach Nanking gekommen 

Während des Betriebsjahres 1894—95, Militärdruckerei hat ſich aber auch, abgeſehen von waren. Der neue Vizekönig iſt den fremden 

d. h. der Zeit vom 1. Dlober 1894 bis bedeutenden pekunjären Vortheilen, nach jeder Militärs nicht geneigt. Er gewährt den Leuten 
30. September 1895, waren laut den Nach- anderen Richtung hin bewährt. Das Budget für keine Unterſtützung in Bezug auf den Dienſt, 
weiſungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts 1897--98 wird deshalb eine Ratenforderung für wahrt dagegen ſeine äußerlichen Verpflichtungen, 
innerhalb des deutſchen Branntweinſteuer⸗Gebiets eine Militärdruckerei enthalten. Da die jähr⸗ um nach oben hin gedeckt zu ſein, und nachher 
(des Zollgebiets ohne Luxemburg) im Ganzen lichen bisherigen Druckkoſten 130 000 Mark be⸗ ſagen zu können, die Deutſchen haben nichts er⸗ 
65 377 Brennereien im Betriebe gegen 71.503 tragen, und die Geſamtforderung für eine reicht. So haben die Inſtrukteure jetzt thatſäch⸗ 
im vorhergegangenen Betriebsjahre. 5631 dieſer Druckerei 350 000, Mark, nicht weſentlich über⸗ lich keine Soldaten, ſondern nur einige chineſiſche 
Brennereien (1893—94 5790) haben haupſächlich ſteigen jol, ſo ergiebt ſich von ſelbſt, wie be⸗ Unteroffiziere zur Ausbildung. In der Bevölke⸗ 
Kartoffeln verarbeitet, 7549 (1893—94 6642) deutend die Erſparniſſe der Militärverwaltung rung iſt eine ſtarke Mißſtimmung gegen die 
Getreide, 30 (1893—94 27) Melaſſe und ſich geſtalten müſſen. Dieutſchen vorhanden. Die Regierung hatte an 
52167 (189394 59 044) andere Stoffe (Brauerei⸗ ie ferner mitgetheilt wird, iſt inzwiſchen die Offiziere die Aufforderung gerichtet, zu einer 
Abfälle, Obſt u. ſ. w.). Im Ganzen ſind] der Druck des „Armee-Verordnungsblattes“ der beſtimmten Zeit zur Beſichtigung von Kaſernen⸗ 
189495 2951671 Hektoliter (1893—94 Firma Mittler und Sohn gekündigt worden. bauten auf dem Wege von Nanking nach dem 
3262 685 Hektoliter) an reinem Alkohol her⸗Man nimmt außerdem an, daß der amtliche Ufer dorthin zu kommen. Die Offiziere kamen 
geſtellt worden, davon entfielen auf das Er⸗ Theil des bisherigen „Militär⸗Wochenblattes“ von verſchiedenen Seiten, meiſt einzeln, angerit⸗ 
zeugniß der Kartoffel = Brennereien 2172 5480 mit den amtlichen Verordnungen des Kriegs⸗ ten, und fanden einen großen Volkshaufen vor, 
Hektoliter (189394 2583540 Hektoliter), miniſterums (, Armee⸗Verordüungsblatt) ver⸗ der fie mit Steinwürfen empfing, fie umzingelte 
der Getreidebrennereien 523 963 Hektoliter einigt wird. Das Militärkabinet und das Kriegs⸗ und mit Bambusſtäben auf ſie eindrang. Keiner 
(1893—94 532 443 Hektoliter), der Melaſſe⸗ miniſterium erhielten dadurch ein gemeinſames von den Offizieren war bewaffnet, doch gelang 
brennereien 218 472 Hektoliter (1893—94 amtliches Organ, und die bisherige enorme Be⸗ es allen, ſich freizumachen und davonzureiten. 
96 376 Hektoliter) und der Materialbrennereien vorzugung des „Militär⸗Wochenblattes“ gegen⸗ Der Major und 30 Offiziere hatten unerhebliche 
36 688 Hektoliter (1893—94 50 326 Hektoliter). über der ganzen übrigen Publiziſtik hörte auf. Verwundungen davongetragen. Als Grund zu 
Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß der erheb- | Auf dieſer Bevorzugung beruht aber überhaupt] dieſer Kundgebung wird Folgendes angegeben. 


* Der Steuermann Henrie de Graf von 
dem hier im Dunzig liegenden holländiſchen 
Dampfer „Orion“ zeigte geſtern Vormittag der 
Kriminalpolizei an, daß ihm aus ſeiner Kajüte 
ein Portemonnaie mit vier Zwanzigfranksſtücken, 
einem Zehnfrankſtück und zwei holländiſchen 
Gulden von zwei Mädchen geſtohlen worden 
ſei. Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen er⸗ 
gaben, daß hier in einem Bankgeſchäft von dem 
geſtohlenen Gelde ein Gulden und zwei von den 
größeren Goldſtücken eingewechſelt worden waren. 
Am Nachmittag erſchien in demſelben Geſchäft 
ein Arbeiter, um wieder ein Zwanzigfrankſtück 
zu wechſeln, er wurde feſtgehalten und gab an, 
daß er das Geld in Grünhof von zwei ihm be⸗ 
kannten Mädchen erhalten habe, Letztere hätten 
ihn gebeten, das Goldſtück hier einzuwechſeln. 
Heute iſt nun die unverehelichte Emma Kohlmann 
als die muthmaßliche Diebin in Bredow ver⸗ 
haftet worden. 

* Auf dem Platz an der Magazinſtraße 
fand geſtern Abend eine große Schlägerei 
ſtatt, bei welcher der Sattler Max Weinert 
derartig zugerichtet wurde, daß er auf dem 2 
2 liegen blieb, er fand im Krankenhauſe Auf⸗ r 
nahme. 


Belgien. 

Brüſſel, 3. Juni. Großes Auffehen erregt 
ein Schreiben des Biſchofs von Gent an den 
Abgeordneten Pfarrer Daens, den Führer der 
katholiſch⸗demokratiſchen Partei, worin demſelben 
jede Theilnahme an der gegenwärtigen Wahl⸗ 
bewegung unterſagt wird. Die katholiſch⸗demo⸗ 
kratiſche Partei bekämpft nämlich die Wiederwahl 
des klerikalen Abgeordneten der vlämiſchen Pro⸗ 
vinzen. Pfarrer Daens wird den Biſchofsbrief 
nicht beachten. Die Linke wird die Einmiſchung 
der Biſchöfe in den Wahlkampf im Parlamente 
zur Sprache bringen. 


Frankreich. 


iche Rückgang der Branntweinerzeugung im die alle anderen Fachzeitſchriften überragende Zu den Bauten war einer Menge von Chinejen 185 f 1 a * Der auf Möde's Zimmerplatz in Neu⸗ Ei 
Vergleich 5 4893—94 hauptſächlich dem ver⸗ Bedeutung des, Milſtär⸗Wochenblattes“, nicht aufder Grund und Boden weggenommen und die h ie ee Bi en beſchäftigte Zimmermann Jakob Gras 1 
minderten Betriebe der Kartoffelbrennereien zuzu⸗ ſeinem Inhalt. In welcher Weiſe der bisherige nicht⸗Beamten hatten das dafür beſtimmte Geld ein⸗ Stimmen zum Präſtdenten des Pariſer Gemeinde⸗ owsky gerieth heute Vormittag zwiſchen zwei > 
ſchreiben iſt. Während die Kartoffelernte des amtliche Theil des „Militär⸗Wochenblattes“ . 


geſteckt und das Gerücht ausgeſtreut, die Deut⸗ 
ſchen hätten das Geld genommen. Nichts natür⸗ 
licher, als daß ſich die betroffenen Chineſen bei 
dem in ganz China herrſchenden Kaſtengeiſt, mit 
ihrer Sippſchaft oder den Bewohnern deſſelben 
Stadttheils zuſammenthun, um ſich an den Miſſe⸗ 
thätern zu rächen. Es wurden die nöthigen 
Schritte bei dem Generalkonſul und Geſandten 
gethan, und der Erfolg war, daß am Tage der 
Ankunft der Offiziere eine Bekanntmachung an⸗ 
geſchlagen wurde, worin es ungefähr hieß, daß 
es ſehr dumm ſei, die deutſchen Offiziere zu 
ſchlagen, denn der Kaiſer von China habe dieſe 
kommen laſſen, damit ſie ſeine Armee ſiegreich 
machten. Der Eindruck dieſer Bekanntmachung 
war gering und die erbitterte Stimmung des 
Volkes giebt ſich immer noch in Steinwürfen 
kund, mit denen einzelne von verſteckten Leuten 
beläſtigt werden. Auch kam kurz darauf ein Er⸗ 
laß an die deutſchen Offiziere, wonach ihnen u. a. 
ein Taotai als Vorgeſetzter gegeben, ihnen ver⸗ 
boten wurde, Waffen zu tragen, ferner geſagt 
wurde, daß ſie keinerlei Befehlsbefugniß über 
ihre chineſiſchen Soldaten haben ſollten, daß ſie 
ſich nicht um den inneren Dienſt kümmern dürf⸗ 
ten, daß ſie aber für die Ausbildung verant⸗ 
wortlich wären und dergleichen mehr, und end⸗ 
lich, daß jeder, der eine der vorhergehenden Be: 
ſtimmungen nicht befolgte, ſofort entlaſſen werden 
würde. Darauf haben ſie geantwortet, daß dieſer 
Erlaß ihrem Kontrakt mit der chineſiſchen Re⸗ 
gierung widerſpräche und ſie ihn der deutſchen 
Geſandtſchaft in Peking unterbreiten würden. 
Der Generalkonſul in Shanghai hat die Sache 
in die Hand genommen.“ 3 
In Verbindung mit Vorſtehendem muß 
wohl auch eine Meldung gebracht werden, welche 
der „Voſſ. Ztg.“ aus London zugeht: 
g 1 au nee DEN wurde 
5 ere „ : er deutſche Inſtruktionsoffizier Krauſe von der 
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: In Preußen Hunauer Leibwache des Vizekönigs von Nanking 
ermordet, angeblich auf Anſtiften hochgeſtellter 
Perſönlichkeiten. Das ganze deutſche Geſchwader 
In a 1 . wurde nach Nan⸗ 
a ö : ; 0 ines king beordert, um Genugthuung zu verlangen. 
15 Allgemeinen nicht ui gegen bie 151 emes Es verlautet, die jetzt in Sinefiben Dientten 
Lehrers in den Schulvorſtand nichts zu erinnern fer N 
habe, ſondern vielmehr die Theilnahme der Leh⸗ ſtehenden 50 deutſchen Militärs würden abberufen 
rer in dieſem für erwünſcht halte, ſofern nicht werben, nad, man wüde darauf beſtehen, daß 
2 15 rechen. Als der ihnen ihr Gehalt für die ganze vertragsmäßige 
bejondere Gründe dagegen ſprechen. gig. Dienftzeit gezahlt werde.“ 
Abg. Knörcke hierüber in der Sitzung des Ab: e Magdeburg, 3. Juni. 2 f 
eordnetenhauſes den Kultusminiſter mit dem Abend iſt auf Veraulaſſu , Am geſtrigen 
Semnien befragte, daß leider in Deutſchland die ber iſt auf Vera faſſung angeſehener hieſiger 
R gte, daß leider in D en R Sur Da Peak in 
* 5 ; e: er- Richardts Lokal in der Altſtadt abgehalten wor⸗ 
woltung Be Schule nicht ausgebildet aher den, in der der frühere ede dped, 
widerte dieſer, er halte die Vertretung der Lehrer Karl Schrader aus Berlin über di f f 
Be area und Schuibeputationen keit und die Ziele des Schuzvetbondes genen 
für dringend erwünſcht. Gleichwohl iſt bis jet agrariſche Uebergriffe ſprach. Die 
dieſe Vertretung nur in wenigen Gemeinden ein⸗ e { wurde geleitet ie Aut Dejucke 
geführt worden. Es bedarf alſo, entſprechend we Mit lied der hieſig von Herrn Zuck⸗ 
der Reſolution der deutſchen Lehretverſammlung, echter, pen Handelskammer. 
einer geſetzlichen Large, 9 in den Herr Schrader befeuchtete pin Ylem die Frage 


anfahrende Lowrys und erlitt ſchwere innere 
Verletzungen, ſodaß er in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
Italien. haus 1 5 5 5 
er x 1 2 — Der andauernd ſtarke Bezug von In⸗ 
e 5 Pe 6 1 duſtriekohlen in der gegenwärtigen Jahreszeit 
Mer 19 Pe KR läßt ſehr erhebliche Anforderungen an die Leiſtun⸗ wi; 
Menelik habe die italieniſchen Gefangenen frei⸗ gen der Eiſenbahnen im Herbſt d. J. voraus⸗ 1 
gegeben, für durchaus unzutreffend. ſehen. Daher ſoll nach Anordnung des Miniſters 
England. g der öffentlichen Arbeiten nicht nur bei der Er⸗ 
Ehe 5 änzung und Erweiterung des 
Wick, 3. Juni. Bei der heute ſtatt⸗ gu 


8 ; 2 Wagenparks jede unnöthige Verzögerung 5 
gefundenen Wahl zum Unterhaus wurde der vermieden, ſondern auch mit Ausführung der im % 
Liberale Hedderwick mit 212 Stimmen Mehr⸗] tat vorgeſehenen Ergänzungs⸗ und Erweite⸗ 
Fo Der nen, Tueith gt. rungs⸗Anlagen auf den Stationen ſchleunig vor⸗ N 
wonnen aben die Liberalen einen Sitz ge⸗ gegangen werden. Außerdem hat e m 

* N 0 . angeordnet, daß in den großen Kohlen⸗Verſandt⸗ a 
Leeds, 3. Juni. In einer Einſpruchsver⸗ bezirken eine erneute eingehende Prüfung der | 
ſammlung gegen die Rückeroberung des Sudans vorhandenen Anlagen auf ihre Zulänglichkeit Be | 
äußerte Morley heute hier, die Expedition dürfe auch für den Fall beſonders ſtarker Verkehrs⸗ 
ſich als ein ebenſo großes Unglück für den Ruf] ſteigerung vorgenommen wird, und daß, ſofern 
e 8 4 11 Dan BC en eine außerordentliche Vervollſtändigung ſich ſchon 
vor zwölf Jahren. Niemals zuvor ſei das Par⸗ſiin dieſem Jahre als unumgänglich erweiſen ſollte, 

lament über eine Angelegenheit jo im Dunkeln alsbald entſprechende Anträge geſtellt werden 
gelaſſen worden, niemals habe es eine unglaub⸗ — Cerienkolonie n.) Seit Montag 
ee ede eh g als 95 Fa 1 dieſer Woche werden diejenigen Kinder, welche 
85 igen . mage ſich um die diesjährige Ferienverſorgung bewor⸗ 
; erechtigung für das Verbleiben der Engländer ben haben, von den Herren Vertrauensärzten 
in Egopten ſei, daß England dort ein Werk der untersucht. Von der großen Zahl der Meldun⸗ 
eee 5 habe. Jedoch werde die gen — mehrere Hundert — können ſelbſtver⸗ 
en 15 selber aufbrauchen, die für die] ständlich nur diejenigen berückſichtigt werden, bei 
Verbefferung 55 Lage der Fellachen nothwendig denen das ärztliche Urtheil „ſehr noth⸗ 
gebraucht würden. wendig“ lautet. Aber auch für dieſe reichen 

Griechenland. 


die sandte. 25 ene ben bei De 
nicht aus. Es iſt daher durchaus wünſchens⸗ 
9 105 ee Pesch ad en ber oft werth, daß alle diejenigen, welche ſich an dieſem 
von 10 000 Mann den ganzen weſtlichen Theil Sieb ne rer wollen, ihre Gaben 
von Kreta beſetzen und dort überall den Belage⸗ u a be a he ARME 
rungszuſtand proklamiren. ve We = 5 er = ie Ma 5 
In Volo und Pyrgos haben Verſammlungen Kl Fr d 15 d EN et = teh 85 
der Kretenſer ſtattgefunden. Viehmüärkte eine 1 6 er an de en 10 
Das Gerücht von der Mobilifirung zweier d 3 7 55 2 3 I 
Klaſſen der Reſerve ift unbegründet. der im Juni in Ferdinandshof, am 9. Juni 
in Löcknitz und am 10. Juni in Paſewalk. 
_ \ Aſien. 


8 — > 5 N der d 
3 5 Innungen der Städte Hinterpommerns findet am 
Peking, 3. Juni. (Meldung des „Reuter⸗ 1 in Greifenhagen ſtatt. 

ſchen Bureaus“.) Der franzöſiſche Geſandte hat — Wegen Erlöſchens der Maul⸗ und Klauen⸗ 
von den chineſiſchen Behörden die Erlaubniß für] ſeuche iſt die früher verhängte Sperre nun⸗ 
die franzöſiſchen Ingenieure erhalten, die Eiſen⸗[mehr aufgehoben über die Ortſchaft 
bahn zu bauen, welche auf Anordnung der 

chineſiſchen Regierung hergeſtellt wird, um Lung 


Kaſekow, Gut und Dorf Ramin und sn, he 
5 e. . gegen iſt die Sperre verhängt über das 

Tſchan mit der franzöſiſchen Eiſenbahn in Ton⸗ e 5 55 

kin zu verbinden. 


Jahres 1893 faſt überall in Deutſchland ſowohl raths gewählt. 


ach Menge als auch nach Beſchaffenheit ſehr 
— ausgefallen war, hat die Ernte des Jahres 
1894 zwar der Menge nach vielfach einen guten 
Ertrag gebracht, doch waren die Kartoffeln raſcher 
Fäulniß ausgeſetzt und beſaßen verhältuißmäßig 
geringen Stärkegehalt, ſtiegen auch während des 
Winters 1894—95 erheblich im Pre“, weshalb 
der Betrieb der Kartoffelbrennereien nicht ſo lang 
unterhalten wurde als in anderen Jahren, zudem 
an Viehfutter kein Mangel war und darum die 
landwirthſchaftlichen Betriebe mehr als jonft der 
Schlempe entbehren konnten. Die Wein⸗ und 
Sbſternte des Jahres 1894 war erheblich minder 
günftig als 1893, und aus dieſem Grunde iſt 
der Betrieb der Materialbrennereien gegen 
1893—94 beträchtlich zurückgeblieben. Einen 
ſtarken Aufſchwung haben 1894—95 gegen das 
Vorjahr nur die Melaſſebrennereien genommen 
wegen erheblicher Verbilligung ihres Rohſtoffs 
bei zeitweiſe nicht ungünſtigen Spirituspreiſen; 
und auch wegen der Ausſicht auf die höhere 
Steuerbelaſtung, 5 Geſetz vom 16. Juni 
1895 ihnen gebracht hat. enger 
2 Geſet iſt am 1. Juli 1895 in Bi 
getreten, und in Folge deſſen iſt im letz en 
Vierteljahr des Betriebsjahrs 1894—95 ie 
Ausfuhr von Spiritus wieder etwas gestiegen. 
Für das ganze Betriebsjahr ſtellte ſich dieſe 
Ausfuhr auf 91 644 Hektoliter reinen Alkohols 
gegen 83 138 Hektoliter im Jahre 1893 — 9. 
| iſt die Ausfuhr von Trinkbranntwein 
gegen 1893—94 erheblich zurückgeblieben 6 anf; 
Branntwein in Flaſchen ſind nur 11361 etto⸗ 
liter reinen Alkohols ausgeführt worden gegen 
26 439 Hektoliter im Vorjahr, und namentlich 
iſt die Ausfuhr nach Weſtafrika zurückgegangen. 
Zum Verbrauch als Trinkbranntwein ſind 
im Branntweinſteuer⸗Gebiet 1894.95 1 den 
freien Verkehr getreten 2221457. de ae 
reinen Alkohols oder 4,3 Liter aul den opf 
der Bevölkerung (1893—94 2 263 235 Hektoliter 
oder 4,4 Liter auf den Kopf); und zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken wurden abgabenfrei verabfolgt 
718 806 Hektoliter reinen Alkohols oder 14 
Liter auf den Kopf der Bevölkerung (1893—94 
664 394 Hektoliter oder 1,3 Liter auf den 
Kopf). 


( ĩ»W.iA TEE 


Deut ſchland. 

Berlin, 4. Juni. Zu dem Wiener Ver⸗ 
ſuche, dem Dreibund ein Programm der Orient⸗ 
Politik unterzuſchieben, bemerkt die „Nordd. 
* Majeſtät der Kaiſer und König 
Franz Joſef hat in ſeiner Erwiderungsrede auf 
die Anſprachen der Delegationspräſidenten in 
Peſt die Verdienſte des Dreibundes um den 
europäiſchen Frieden und insbeſondere die unter 


weitergeführt wird, iſt nicht bekannt. Zu beden⸗ 
ken iſt jedoch, daß das Privilegium der Publika⸗ 
tion der Perſonalveränderungen im „Militär 
Wochenblatt“ durch Kabinetsordre der Firma 
Mittler und Sohn gewährt wurde, es kann ihr 
demgemäß auch wohl nur durch dieſelbe Maß 
nahme entzogen werden. Wie dem auch ſei, 
offenbar ſteht eine folgenſchwere Umwälzung be⸗ 

x, welche die geſamte Militärliteratur berührt. 
Es wird ſich deshalb noch Gelegenheit bieten, 
darauf zurückzukommen. 


— Die deutſche Lehrerverſammlung in Ham 
burg hat am 26. Mai folgende Reſolutionen ge⸗ 
faßt: „a. Nicht blos aus ſchultechniſchen, ſondern 
ebenſo ſehr aus ſozialpädagogiſchen Gründen ge⸗ 
bührt dem Lehrerſtand eine angemeſſene Ver⸗ 
tretung mit Sitz und Stimme in allen ‚Körper: 
ſchaften der kommunalen und ſtaatlichen Schul⸗ 
verwaltung. Wenn nach der Zahl der in Be⸗ 
tracht kommenden Lehrer und der Einrichtung 
der betreffenden Körperſchaft eine Wahl möglich 
iſt, ſteht den Lehrern die freie Wahl ihrer Ver⸗ 
treter zu. b. Die Verwirklichung dieſer Grund⸗ 
gedanken iſt in den verſchiedeuen deutſchen 
Staaten, im Anſchluß an die beſtehenden Ver⸗ 
waltungseinrichtungen zu erſtreben. Wo nur die 
unterſten Körperſchaften (Ortsſchulvorſtand, 
Schuldeputation) eine durch ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung aus verſchiedenen Kreiſen oder Körper⸗ 
ſchaften bedingte kollegiale Verfaſſung beſitzen, 


Rittergut Friedefeld und das Gehöft der Wittwe 
Maß zu Storkow bei Penkun. 

— Das Etabliſſement „Alte Lieder⸗ 
tafel“ an der Guſtav Adolf⸗Straße wird vom 
1. Oktober d. J. ab von dem Muſikdir. Engel⸗ 
hardt übernommen, derſelbe will es in erſter 
Reihe als Vereinslokal erhalten. 

— Am Dienſtag, 9. Juni d. Is., Vormit⸗ 
tags, ſchießen zwei Landwehr⸗ und zwei Reſerve⸗ 
Batterien des hieſigen Artillerie -Regiments auf 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Juni. Seit einigen Abenden 

hat die Lindenſtraße ein etwas verändertes 
Ausſehen, fehlt doch das promenirende Mili⸗ 
tär, welches ſonſt dieſer Straße mit ihrer Pro⸗ 
menade ein jo buntes Bild verleiht. Nur zeit- 


1 d Ser, 3 eußif Eule 5 des landwirthſchaftlichen Nothſtandes, die — weile zieht eine Patrouille entlang und wenn die⸗ dem Kreckower Platze mit ſcharfer Muni⸗ ir 
ſympathiſcher . ei: ee 7 ir. Schulgeſetzentwürfen ent? ſoweit davon die Rede ſein könne #; weſentlich ſelbe einen Soldaten ertappt, der nicht im Befig|tion. Das gefährdete Gelände iſt durch Poſten | 
zielte Erhaltung bed 5 Br lauben, daß die Bd nur auf die großen Güter des Oſteſts beſchränkt einer Paſſirkarte iſt, ſo muß derſelbe mit zur abgeſperrt. Es wird davor gewarnt, nicht zer⸗ 3 
halbinſel hervorgehoben. ir g D — Der Zentralverein für das Wohl der ſei. Für die Magdeburger Gegend liege ein Wache wandern und die üblichen i 


ſprungene Geſchoſſe zu berühren, da eine nach⸗ f 
trägliche Exploſion ſolcher Geſchoſſe ſchon erfolgen 
kann, wenn die Lage derſelben irgendwie verändert 1 
oder darauf geſtoßen oder gehämmert wird. 


a e vn „3 Tage“ find 
ihm ſicher. Die Mannſchaften der Geſamt⸗Gar⸗ 
niſon müſſen noch fortgeſetzt um 6 Uhr in der 
Kaſerne ſein und haben Gelegenheit, darüber 


| 
) Baar Be 5 jt der ſei. eburge 
Worte der öſterreichiſch ⸗ungariſchen Thronrede arbeitenden Klaſſen hat vor längerer Zeit eine ſolcher Nothſtand gewiß nicht vor; wohl aber 
irklichen Sachlage vollkommen gerecht wer⸗ Kommiſſton eingeſ ' je Fördert s in Magdeburg V ; 
de, hub fie auch auf deutſcher Seite un⸗ ſſion eingeſetzt, um die Förderung des habe man auch in Mag 9 Veranlaſſung, ſich 
N 


mung finden. Wortlaut und Haushaltungs⸗Unterrichts zu berathen. Ueber gegen jene agrariſchen Ausſchreitungen zu wehren, 
thei g 


> das Ergebniß haben nun di ren Staats⸗ di Deutſchland und insb.ſondere das Er⸗ enken, daß der € f — Die Kleinbahn Stolzenburger ö 
ge Su An ; f Sl ie Herren Staats- die ganz Deut) ſondere das Er- nachzudenken, daß der Soldat auf gute Kamerad⸗ Die Kleinbahn Stolzenburger 2 

Sinn find ſo tar und i poll miniſter Herrfurth und Schrader einen Bericht werbsleben unſeres Vaterlandes auf das ernſt⸗ ſchaft halten fol, ob er nun einen rothen oder[ Glashütte —Stöwen ſoll normalſpurig . 
überflüſſig erſcheint, auf einen erſtattet, der ſich dahin äußert: lichſte bedrohen. Nur gegen die Ausſchreitungen ſchwarzen Kragen an der Uniform trägt. Frei⸗ | 


Vergleiche und übertriebener Zukunfts⸗ 

a tionen näher einzugehen, den die Wiener 

Neue Freie Preſſe“ dazu geliefert hat. N 

— ueber ein 1 . 

Sonim mit der Regierung zum Bürger⸗ 

= u auf Koſten des Vereinsrechts 

ind allerlei Gerüchte im Reichstag verbreitet. 

8 Heißt nach der „Freiſ. Ztg.“, 1 

wolle, um die ſonſtigen klerikalen Errungen⸗ 
ſchaften aus der Kommiſſionsberathung in 
Siqherheit zu bringen, die Kommiſſtonebeſchluſſe 
um Vereinsrecht theilweiſe wieder preiögel en. 
Hoffentlich werden dieſe Gerüchte bald 9 

durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe zweiter Selling. 


iſchen fährt die Zentrumspreſſe fort, für 
de alda Fertigſtellung des Bürgerlichen 


gebaut werden, in Folge deſſen iſt ein Umbau 
des bereits landespolizeilich genehmigten ſchmal⸗ 
ſpurigen Projekts von Stolzenburger Glashütte 
bis Marienthal nothwendig. Die darauf bezüg⸗ 
lichen Höhen⸗ und Lageplan⸗Pauſen für die 
Vollſpur der umzubauenden Strecke Stolzen⸗ 
burger Glashütte — Marienthal liegen während 
der Dienſtſtunden im Landraths-Büreau — 
Große Domſtr. 1 — vom 4. bis einſchließlich 
den 18. d. Mts. zur Einſichtnahme aus. Ein⸗ 
wendungen gegen den Umbau können während 
der angegebenen Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll 
erhoben werden. 


„Eine allgemeinere Durchführung des Haus- richte ſich der Schutzverband; daß er ſich gerecht⸗ 
eee ſei nur im Anſchluß an die fernen Beſtrebungen zur Förderung landwirth⸗ 
emeindeſchule möglich wegen der Koſten. Na- ſchaftlicher Stegen 10 55 entgegenſtelle, ſei 
re treffe dies für das platte Laud zu. ſelbſtverſtändlich 10 rund dieſer Prinzipien 
> eh. ath Bertram theilte mit, daß die Mädchen beleuchtete dez 1 ie letzten geſetzgeberiſchen 
90 ebe Klaſſe einiger Gemeindeſchulen im Arbeiten. — Aus 55 e äußerten ſich 
, 1 Meg m gta 
! eore 0 r N 
in der Haushaltungskunde unf ſtädtiſche Lehre⸗ aller Energie für die Beſtrebungen des Schutz⸗ 
rinnen unterrichtet würden. Die Leiſtung des verbandes wirken. Zahlreiche Beitrittserklä⸗ 
ae geb aeiwelen a TER 1 1 erfolgten ſchon in der 
ließe rtheil darüber, ob die Verbindung Verſammlung. . 
mit der Volksſchule in jeder Beziehung vortheil⸗ Kiel, 3. Juni. Der Kaiſer ſoll ſeine Nord⸗ 
haft ſei, könne noch nicht abgegeben werden. Der landsreiſe am 30. Juni antreten. Der Kreuzer 
Verſuch werde deshalb noch weiter fortgeſetzt. „Gefion“ wird die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
here Hr ee a Gin, pealeiten a ee bereits ihre Vor⸗ 
me folgender Anträge: 1. In einer Eins bereitungen für die ahrt. 
gabe an den Kultusminister und die Miniſter des München, 3. Juni. Heute Vormittag hielt 
Aa an Pale daß f ee e rein, ci ee 
1 u jtellen, daß fie die Verſuche der Ver⸗ die hieſige . m Oberwieſenfe 
bindung des Sansun den e mit den unter Theilnahme der zur Zeit hier anweſenden 
Volksſchulen in jeder Weiſe begünſtigen und Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hau⸗ 
nöthigenfalls für ſolche, namentlich in ländlichen ſes ab. Die Parade wurde vom Kommandeur 
Gemeinden Staatsunterſtützungen zu gewähren, der 1. Diviſion Generallieutenant v. Xylander 
2. in einem Schreiben 5 = . — 5 1 m erfolgte an lt Vorbei⸗ 
inzwiſchen ein beſtimmter Plan Vereins, ſoweit ſie durch ihre Stellung berufen marſch der Truppen. Das Wetter war reg⸗ 
gt as diger aus einem ee jeien, für die Förderung des Haushaltungsunter⸗ neriſch. ni 
einer AMG ichtamtlichen Theile beſtehenden Zeit⸗ richtes in Verbindung mit der Volksſchule einzu⸗ Wie die „Münchener Allgem. Ztg.“ meldet, 
und einem nich lusführ i treten. Dem Vorſitzenden, Staatsſekretär Herzog, wird am 13. d., als am zehnten Jahrestage des 
ſchrift vorliegt, deſſen Ausführung nicht mehr e ü ü des Zentralvereins die Todes des Königs Ludwig II., im Schloß Ber 
lange währen kann. Dieſer Plan hängt mit der wurde überlaſſen, e ae 10 W odes des Königs Ludwig II., im Schloß Berg 
bert por längerer Zeit gemachten Mittheilung Regierungen und Stadtverwaltungen ⸗ am Starnberger See eine Gedächtnißfeier ſtatt⸗ 


eabſichtigt iſt, eine eijene kunft zu erſuchen, wie man ſich zu der Frage finden, verbunden mit der Grundſteinlegung der 
äufemmen,  wonad, Ditet® Bisher verausgabt fell.“ dvvom Prinzregenten geſtifteten Votivkirche. 
das Kriegsminiſterium jährlich etwa 130 000 — Ueber Mißſtimmungen gegen N Oeſterreich-Ungarn. 
Mark für Druckkoſten. Die bedeutende Summe China ſchreibt die „Weſer⸗Ztg.“: . . g a RN 
iſt die Urſache zu eingehenden Berechnungen ge⸗ „Deutſche Offiziere haben in China üble Wien, 3. Juni. Der inifterpräfi ent be⸗ 
weſen, und es hat ſich ergeben, daß der Poſten Erfahrungen gemacht. Zur Ausbildung der antwortete die Anfrage der deutſchen Linken, be⸗ 
N für Drudarbeiten im jährlichen Budget außer- chineſiſchen Truppen befanden ſich in Nanking, treffend die Boykottirung der jüdiſchen Gemeinde⸗ 


lich müſſen auch hierbei die Unſchuldigen mit den 
Schuldigen leiden, denn die vor acht Tagen vor⸗ 
gekommenen Ausſchreitungen ſind doch nur von 
Einzelnen begangen. Am ſchuldloſeſten, aber 
trotzdem ziemlich am härteſten beſtraft ſind unſere 
holden Küchenfeen, welche jetzt in den Abend⸗ 
ſtunden des militäriſches Schutzes entbehren und 
gewaltſam alle Frühlingsgefühle des laut pochen⸗ 
den Herzens unterdrücken müſſen, denn kein Schatz 
läßt ſich ſehen und wenn ein Soldat den Ver⸗ 
ſuch macht, durchzubrennen, um „ſein Mädchen“ 
einmal flüchtig zu ſehen, ſo kann er ſicher ſein, 
daß er von der Patrouille gefaßt wird und aus 
dem Rendezvous nichts wird. In einer geſtern 
Abend am Viktoriaplatz abgehaltenen Beſprechung 
der Beherrſcherinnen der Küche ſoll ſchon ernſtlich 
erwogen ſein, ob es ſich nicht empfehle, eine 
Maſſenpetition an das General⸗Kommando um 
die Freigabe der Schätze an den Abenden zu 
richten, unter beſonderer Hervorhebung des Um⸗ 
ſtandes, daß die Abende jetzt „zu ſchön“ ſind und 
einſam und allein nicht richtig genoſſen werden 
können. 

* Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
Stettins beſchloſſene Umſatzſteuer hat die 
erforderliche Genehmigung des Miniſters erhalten. 
(Siehe Inſerat.) 

* Mit den Aufräumungsarbeiten 
bei dem eingeſtürzten Hinterhauſe Friedrich⸗Karl⸗ 
ſiraße 2 iſt heute früh um vier Uhr begonnen 
worden, eine ſtarke Abtheilung der Feuerwehr 
F iſtet dabei Hülfe. Unter den Trümmern wurde 
ein kleiner Hund lebend aufgefunden. Das 
Thierchen hatte an der ſtehen gebliebenen Wand 
unter einem Vorſprung Schutz gefunden und war 
ganz unverſehrt geblieben. Eine Kommiſſion von 
Sachverſtändigen tritt heute noch zuſammen, um 
feſtzu ſtellen, ob das Vorderhaus weiter bewohn⸗ 


— 
Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 3. Juni. Ein ziemlich be⸗ 
deutender Waldbrand entſtand heute Mittag 
gegen ½2 Uhr in dem rechts der Wolliner 
Chauſſee zwiſchen Oſtſwine und Pritter belegenen 
Walde. Das aus unbekannter Urſache entſtandene 
Feuer hatte zunächſt das Erſcheinen der Oſt⸗ 
ſwiner und Pritterer, daun der hafeufiskaliſchen, 
der Weſtſwiner und der Swinemünder Frei⸗ 
willigen Feuerwehr zur Folge, die ſämtlich tapfer 
eingriffen. Da man Anfangs glaubte, daß die 
Pulvermagazine der Artillerie gefährdet wären, 
erhielt auch eine Kompagnie Fußartillerie und 
ſpäter noch eine zweite Befehl zum Ausrücken. 
Gegen 3 Uhr durfte der Brand als bewältigt 
elten. Im Ganzen werden nach oberflächlicher 
Schätzung 80—100 Morgen Kiefernſchonung zum 
Opfer gefallen ſein. 

* Kolberg, 3. Juni. Der hier zu einer 
Militärübung eingezogene Poſtagent Berndt aus 
Cordeshagen wurde in Haft genommen, da er 
ſich Unregelmäßigkeiten im Amt ſoll zu Schulden 
haben kommen laſſen. 


Geſetzbuchs noch in dieſem Hochſommer zu 
agitiren. 1 5 08 
— Am 18. Mai äußerte der Striegsmi,ifter 
im Reichstage ſinngemäß, er habe mehrfach 
darüber nachgedacht, wie den Einwürfen gegen 
das Militär⸗Wochenblatt“ vorzubeugen ſei, und 
ob er die Perſonalveränderungen in der Armee 
nicht einem anderen Blatte zur Veröffentlichung 
übergeben ſollte. Man darf deshalb wohl an⸗ 


F Körlin a. Perſ., 3. Juni. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns R. Lambrecht hier⸗ 
ſelbſt ift das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt Rechtsanwalt Collatz. An⸗ 
meldefriſt 6. Juli. 5 

Bütow, 3. Juni. Geſtern Vormittag 
3 entſtand im Stallgebäude des Beſitzers Joſeph 
von Klopotteck in Abbau Czarndamerow auf un⸗ 
bekannte Weiſe Feuer, welches in kurzer Zeit das 
Gebäude in Aſche legte. Anch in Louiſenhof bei 
* Bütow brannte dem Gutsbeſitzer Schwarz geſtern 
. eine Strohmiete ab, die unverſichert war. 


Gerichts⸗Zeitung. 

= * Stettin, 4. Juni. Ein Paletotmarder 
5 hatte ſich heute in der Perſon des Bäckers Do ft 
4 vor der erſten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts zu verantworten. Am 8. Februar d. N 
beſuchte D. in Geſellſchaft eines anderen Bäckers 
eine in der Bergſtraße belegene Reſtauration und 
dort nahm der Augeklagte die Gelegenheit wahr, 
ſich mit dem Ueberrock ſeines Begleiters zu ent⸗ 
fernen, den Paletot verkaufte er bei einem Alt⸗ 
händler für 4 Mark. D. iſt mehrfach wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft, mildernde Umſtände 
konnten ihm nicht zugebilligt werden, doch ging 
das Gericht über die niedrigſte geſetzliche Strafe 
des Diebſtahls im Rückfalle nicht hinaus und 
erkannte auf ein Jahr Zuchthaus ſowie Ehr⸗ 
verluſt für die Dauer von zwei Jahren. 


eee eee e eee eee. 
Aus den Bädern. 
* Bad Reichenhall. Die amtliche Fremden⸗ 
. liſte Nr. 14 vom 2. Juni weiſt bereits 615 Kur⸗ 
* gäſte und 482 Paſſauten aus. 
4 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
1 Paris, 3. Juni. Im Pleyelſaal wurde 
4 geſtern durch ein prächtiges Konzert Saint Saens’ 
N fünfzigjähriges Jubiläum als Tonſetzer gefeiert. 
1864 ſchrieb er als elfjähriger Knabe ſein erſtes 
Orcheſterſtück, das mit Erfolg aufgeführt wurde. 
. CC ³»AA ENTE NEL URTTTELNED 
Sportsnachrichten. 

London, 3. Juni. Heute fand in Epſom 
das Wettrennen um den Derbypreis trotz des 
N Regenwetters unter ungeheurem Zudrange der 
4 Londoner Bevölkerung aus allen Ständen ſtatt. 
/ Als Sieger aus dieſem volksthümlichen Rennen 
ging des Prinzen von Wales Pferd „Perſimmon“, 


do 


geritten vom Jockey Watts, hervor. „St. Frus⸗ 
quin“, der Favorit, war Zweiter, Mr. Bedding⸗ 
j tons „Earwig“ Dritter. Die Begeiſterung wollte 
a fein Ende nehmen, als der Thronfolger den 


Derbyſieger nach dem Rennen aus der Renn⸗ 
bahn herausführte. 


* Die Kommiſſion für innere Aus⸗ 

9 ſchmückung des Berliner Rathhauſes war beauf- 

* tragt, für den Thürbogen im erſten Stock, der 

von dieſem auf die obere Treppe führt, einen 

Denkſpruch auszuwählen, welcher gleichzeitig der 

Architektur augepaßt erſcheint, die nur knappen 

8 Raum bietet. Aus vielen, vielen vorgeſchlagenen 

verſifizirten und nicht verſifizirten Zeilen hat die 

mr Kommiſſion ſich geeinigt, den Spruch: 

5 „Treu in Pflicht, wahr im Rath, feſt in That“ 

9 und in Goldbuchſtaben anbringen 

zu laſſen. 

Kiel, 3. Juni. Eine Feuersbrunſt zerſtörte 
im benachbarten Kirchdorfe Däniſchenhagen acht 
5 bis zehn Gebäude, darunter die Schule. 

N. Schirwindt, 2. Juni. In einem Kruge zu 
Pillwiszken übernachtete kürzlich ein Bärentreiber. 
Seinem Bären wurde der noch Tags vorher von 

3 einem fetten Schweine bewohnte Stall zur 

N Schlafſtätte angewieſen. In der Nacht wurden 

. die Bewohner und auch der Bärenführer durch 

7 ein furchtbares Geſchrei aus dem Schlafe ge: 

0 weckt. Man fand den Stall erbrochen und darin 

einen Menſchen, der von Meiſter Petz in feſter 

R Umarmung gehalten wurde. Auf den Zuruf 

x des Bärenführers wurde er losgelaſſen und ges 

* ſtand nun zitternd und wehklagend dem Gaſt⸗ 

2 wirthe ein, daß er das Schwein habe ſtehlen 

be wollen; als er ihm aber den Strick um den 

Hals geworfen, ſei er von dem Schwein gefaßt 

und ſo gedrückt worden, daß ihm alle Knochen 

9 krachten. Da der Mann auch noch einen Arm 

2 bei dem Zuſammenſtoß gebrochen hatte und über 

3 große Schmerzen in der Bruſt klagte, To mußte 

die Polizeibehörde ihn gleich in ärztliche Behand— 
lung geben. 

Dürkheim, 3. Juni. Im Nachbardorf 
Hardenburg verbrannten im Wohnhauſe des 
Steinhauers Berger vier Kinder im Alter von 4, 
5. 5, 14 und 15 Jahren. 

5 Mannheim, 3. Juni. In der rheiniſchen 

Gummi⸗ und Celluloid⸗Fabrik zu Neckarau zer⸗ 

ſtörte ein Schadenfeuer einen Theil der Celluloid⸗ 

0 abtheilung. Der Fabrikbetrieb erleidet keine 

. Störung. g 

* Wien, 3. Juni. Hier wird die ſchärfſte 

Kritik daran geübt, daß, wie ſich herausſtellt, die 

Cholera in Egypten ſchon dreiviertel Jahre 

herrſcht und die dortige Regierung dies bis vor 

Kurzem verheimlichte. Man verlangt dieſem Ver⸗ 

tuſchungsſyſtem gegenüber ſcharfe Maßregeln. 

3 Padua, 27. Mai. Seit einigen Wochen 

5 liegt in Venedig die holländiſche Fregatte „Van 

8 Speich“ vor Anker. Sie iſt beſtimmt, den Leich⸗ 
des Prinzen Friedrich Wilhelm 
. von Oranien, der in der Kirche der Eremitaner 
* in Padua begraben liegt, nach Delft zu verbrin⸗ 
2 gen, wo ſich die Familiengruft der Oranier ber 
3 findet. Der Prinz war im Jahre 1774 im Haag 
f geboren und zeichnete ſich noch als Jüngling in 
den Kriegen gegen die franzöſiſchen Revolutions⸗ 
heere aus. Nachdem die Niederlande den Franzo⸗ 
8 ſen erlegen waren, trat er in öſterreichiſche 
2 Dienſte und erwarb ſich auch hier raſch hohen 
N Ruhm. Ihm verdankte man im Jahre 1796 die 
. Wiedereroberung von Kehl. Im Februar 1797 
. wurde er nach Italien zur Armee des Erzherzoges 
4 Karl berufen. Er leiſtete hier jo ausgezeichnete 

3 Dienſte, daß er, kaum 24 Jahre alt, zum Feld⸗ 
marſchalllieutenant ernannt wurde. Im November 

1798 erhielt er den Oberbefehl über das ganze 

öſterreichiſche Heer in Italien. Aber wenige 

Monate ſpäter, am 6. Jannar 1799, raffte ein 

früher Tod den jungen Kriegshelden, der ſein 

Hauptquartier in Padua aufgeſchlagen hatte, 

dahin. In ihm ſtarb der einzige öſterreichiſche 

Feldherr jener Tage, der dem zweiten Koalitions⸗ 

f kriege eine andere Wendung hätte geben und 

Marengo vermeiden könuen. Der Prinz wurde, 

— wie ſchon erwähnt, in der ehemaligen Anguſtiner⸗ 

E kirche Eremitani beigeſetzt, der Grabſtätte der 

Fa.uürſten von Carrara, der ehemaligen Beherrſcher 

1 Paduas. Die Kirche ſtammt aus dem 13. Jahr⸗ 

2 hundert. Sie iſt berühmt durch die Fresken, mit 

. denen fie Mantegna geſchmückt hat und die zu 

den 8 Denkmälern oberitalieniſcher 
Kunſt gehören. In der Sakriſta befindet ſich das 
ee von Oranien. Aber als 
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Grab öffnete, um den Sarg! Roggen 113,50, 70er 
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nach Venedig zu verbringen, ſtellte ſich heraus, 
daß die Gruft leer ſei. So ward die geplante 
feierliche Ueberführung des Leichnams vorläufig 
verhindert, doch werden die Nachforſchungen nach 


Petersburg, 31. Mai. (Ruſſiſche Polizei⸗ 
beamte als Hehler.) Aus der Odeſſaer Polizei⸗ 
und Kriminalchronik berichtet die „Nedelja“ 
Folgendes: Bei einer Dame in Odeſſa waren 
Diebe eingebrochen und hatten für circa 6000 
Rubel Sachen geſtohlen. Eine Unterſuchung 
wurde ſofort eingeleitet und es gelang, die Diebe 
zu ermitteln; ſie wurden auch zum Geſtändniß 
gebracht, allein von den geſtohlenen Sachen fand 
man nur das Allergeringſte. Die Diebe wurden 
ins Gefängniß gebracht. Da erſcheint plötzlich 
bei der beſtohlenen Dame (fte heißt Koltſchen⸗ 
kow) der Gefängnißaufſeher Piroſhkow mit einem 
überraſchenden Vorſchlage: er will ihr alle ges 
ſtohlenen Sachen beſchaffen, wenn ſie ihm unter 
notarieller Sicherheit 3000 Rubel bezahlen will. 
Da Frau Koltſchenkow keine andere Wahl hatte, 
ſo ging ſie ſchweren Herzens auf die Bedingung 
ein und veranlaßte noch einen ihrer Bekannten, 
Namens Nowikow, dem Piroſhkow eine ſchrift⸗ 
liche Garantie über die Einhaltung der Bedin⸗ 
gung auszuſtellen. Nun wurde Frau Koltſchen⸗ 
kow in die Wohnung des Brandmajors Bicilli 
beſtellt, und hier fand ſie alle ihre geſtohlenen 
Sachen. Der famoſe Gefängnißaufſeher ſuchte 
ſich nun aus den aufgefundenen Sachen mehrere 
Juwelen, Ringe, Nadeln ꝛc. und zwölf Prämien⸗ 
looſe aus und nahm das Alles, indem er es auf 
3000 Rubel taxirte, für ſich. Er ſtellte der Frau 
ſogar eine Quittung über den Empfang der 
Sachen aus. Nun erſt kam die Frau nachträg⸗ 
lich darauf, die Sache beim Gericht anhängig zu 
machen. Sie brachte die ganze Angelegenheit 
vor den Staatsanwalt, und dieſer regte eine 
Klage gegen Piroſhkow bei dem Stadthauptmann 
an. un kommt aber das allermerkwürdigſte. 
In der „Nedelja“ heißt es nämlich wörtlich: 
„Und bis auf den heutigen Tag befindet ſich 
Piroſhkow noch immer im Dienſt, iſt gerichtlich 
abſolut nicht belangt worden und hat der Frau 
Koltſchenkow die Prämienlooſe noch nicht zurück⸗ 
erſtattet. Statt deſſen hat er der Frau wieder⸗ 
holt mit ſeiner Rache gedroht, und dieſe iſt auch 
chon zum Theil fühlbar geworden: vor etwa 
einem Monat wurde der Frau die letzte Wäſche 
geſtohlen und fie hat ſogar Angſt, den Diebſtahl 
zur Anzeige zu bringen ...“ Das ſind aller⸗ 
dings ganz allerliebſte Zuſtände! 


Marine und Schifffahrt. 

Ueber das öfter erwähnte „Wikingerſchiff“, 
welches im vorigen Jahre bei Frauenburg in der 
Provinz Oſtpreußen gefunden und vorläufig 
in einem Feſtungsſchuppen beim Fort Friedrichs⸗ 
burg in Königsberg i. Oſtpr. untergebracht 
wurde, macht die „Oſtpr. Ztg.“ auf Grund einer 
Auskunft des Provinzial⸗Konſervators der Kunſt⸗ 
denkmäler in Oſtpreußen, Herrn Ad. Boetticher, 
folgende Mittheilungen: Der Gärtnereibeſitzer Joſef 
Pohl in Frauenburg ſtieß am 31. Oktober 1895 
auf einer 209 Meter vom jetzigen Ufer des Friſchen 
Haffs entfernten Wieſe in der Tiefe von einem 


Meter unter der Raſenoberfläche auf den Steven © 


eines Boots von Eichenholz. Die Leute wurden 
angewieſen, vorſichtig weiter zu graben, und hoben 
mit Geſchick den Kiel mit den umgekippten 
Spanten und Planken und ſetzten oben die ein⸗ 
zelnen Theile, wie ſie ſie im aufgeſchwemmten 
Humus gefunden hatten, nach Möglichkeit zu⸗ 
ſammen. Der Kiel, die unteren Planken wie 
die unteren Spanten der Theile waren vollſtändig 
in den ſchichtenweiſe mit Muſcheln durchſetzten 
Haffſand eingebettet. Es ergiebt ſich daraus die 
intereſſante Thatſache, daß das Friſche Haff 
unmittelbar bis an die Dünen gereicht hat, 
worauf der Dom von Frauenburg liegt. Die 
Richtung des Boots war faſt genau von Oſt 
nach Weſt, ſodaß daß Schiff nicht auf den 
Strand aufgefahren war, ſondern wahrſcheinlich 
Havarie erlitten hat. Ausgegraben wurden: der 
vollſtändig erhaltene Kiel, Vorder- und Hinter: 
ſtepen (beiden fehlt der obere Theil), ſechs un⸗ 
vollſtändige Spanten, zahlreiche, theilweiſe über 
Feuer gebogene Planken, zahlreiche eiſerne, vier⸗ 
fautig geſchmiedete Nieten mit größeren vier⸗ 
ſeitigen Unterlagsplatten zum Befeſtigen der 
Planken unter ſich, viele hölzerne Nägel zum 
Befeſtigen der Planken auf den Spanten, mit 
Theer vermiſchte Haare zum Dichten und ein 
Plankenſtück mit eingeſchnittenem Zeichen. Alle 
Holztheile beſtehen mit Ausnahme der hölzernen 
Nägel aus Eichenholz, alle Bootstheile ſind mit 
der Axt gehauen: ein Beweis, daß man zur 
Herſtellung des Boots unter jenem Volke die 
Säge noch nicht kannte. Die Spanten find ders 
artig jausgezadt, daß die Planken wie bei einem 
Bretterdache von oben übereinander greifen. 
Der Kielbalken, ohne die beiden Schäftungen 
für die Steven 11,23 m lang, hat an ſeiner 
Unterſeite eine der ganzen Kiellänge nach mit 
ihm zuſammen gearbeitete, 14 em ſtarke halb⸗ 
runde Latte, welche den eigentlichen Kiel bildet 
und in der Mitte in Folge bes vielen Auflaufens 
auf den Uferſand abgeplattet iſt. Vergleiche mit 
früheren Funden laſſen darauf ſchließen, daß 
das Boot aus Skandinavien ſtammt und dem 
neunten Jahrhundert nach Chriſto angehört. Es 
iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß in 
der Umgebung der Fundſtelle noch mehr Theile 
des Boots bei ſyſtematiſcher Nachgrabung ent 
deckt werden, da beiſpielsweiſe noch die Duchten 
(Bänke) und die Dollenbretter fehlen. Nachdem 
die einzelnen Theile, die auf der Fundſtelle in 
Lohe trefflich überwintert hatten und im April 
nach Königsberg, wie ſeiner Zeit mitgetheilt 
wurde, übergeführt worden waren, mit Oel und 
Petroleum gehörig durchtrüänkt ſind, um dem 
Holz erneute Widerſtandsfähigkeit zu geben, wird 
man den Verſuch machen, feſtzuſtellen, wie das 
Boot einſt ausgeſehen hat; dazu werden die 
Löcher in den Planken, welche den Holznägein 
a Spanten entſprechen, weſentlichen Anhalt 
geben. 


Börfen-Berichte, 

Stettin, 4 Juni. (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Wetter: Schön. Temperatur + 21 
8 Barometer 763 Millimeter. Wind: 

üd. 

Weizen behauptet, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko ohne Handel, per Juni 153,50 nom., 
per Juni⸗Juli 153,50 nom., per September⸗ 
Oktober 143,00 B. u. G. 

Roggen gut behauptet, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko ohne Handel, per Juni 113,50 G., 
per Juni⸗Juli 113,50 G., per Juli⸗Auguſt 
115,00 G., per September = Oktober 116,00 
G., 116,50 B. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 119,00 —123,00 bez. 

Spirit us unverändert, per 100 Liter à 100 


Prozent loko 70er 32,5 bez., Termine ohne 
Handel. 8 
Angemeldet: Nichts. 


reiſe: Weizen 153,50, 


Regulirungs 
piritus Dr 
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dem Sarge fortgeſetzt. 


Ruhig. 
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Siegler & Co.) K a ffee Good average Santos 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 9,90 verzollt, 
5/2 Prozent. . 
Rüböl matt, loko 44,00 B., per Juni 
45,00 B., per September⸗Oktober 45,25 B. 


Kaſſe 


Berlin, 4. Juni. Weizen per Juni 
148,75 bis 149,50, per Juli 148,00, per Sep⸗ 
tember 144,75. | 

Roggen per Junt 113,25 bis 113,50, per 
Juli 114,50, per September 116,50. 

5 75 üböl per Juni 45,00, per Oktober 
5.30. 

Spiritus loko 70er 33,90, per September 
70er 39,00, per Oktober 70er 38,70. 

Hafer per Juli 122,50. 

Mais per September 91,25. 

Petroleum per Juni 19,40, per Juli 


mne , ß an ar 


per Juni 75,50, per September 72,25, per 
Dezember 70,00. Behauptet. 

London, 3. Juni. An der Küſle 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. — Wetter: Gewitterſchwüle. 

London, 3. Juni. 96proz. Javazucker 
13,50, ruhig. Rüben ⸗Rohzucke loko 
101/16, Käufer, Verkäuferpreis unverhältniß⸗ 
mäßig höher. Centrifugal⸗Kuba ——. 
London, 3. Juni. Chili⸗Kupfer 
47,87, per drei Monat 47/16. 
London, 3. Juni, Nachmittags 2 
Uhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Sämtliche Artikel ſehr träge. Von ſchwimmendem 
Getreide Gerſte flau, feiner Mais beſſer begehrt. 
— Regenſchauer. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 69 940, Gerſte 1360, Hafer 37 940 
Quarters. 

Newyork, 3. Juni, Abends 7 


* 2 * { 2. 
3 f Baumwolle in Newyork . 7,75 | 7,87 
9 * ’ „ 
London, 4. Juni. Wetter: Heiß. do. in Neworleans 7/10 75/10 
Pe 8 l 0 10 ei e > 185 
ng !!! ĩͤvb wWETRIRTTLUD andard white in Newyor 55 65 
% Berlin, 4. Juni. Schluff⸗Kourſe. do. in hiladelphia 6,50 6.50 
es, re „ 10600 | Lenden lang ß 
5 8405 0% London „ malz Weſtern ſteam .. 35 35 
een ee dog 99% e * 0 J. do, Rohe und Brothers . 4,65 | 4,621, 
0 | (RN 
„ 32 9900 Bella Damp mühlen 113,00 8 ud 5 Fair refining Mosco⸗ 
do. Landesered.⸗V. 34,0 109,80 | Neue Dampfer-Compagnie pados mae A N e 
I a en a 
Datienfge Mt ep 88,00 Dante bet 4 7 112,30 Winter loko 15 605 5575 
95 enb.⸗Oblig. 58, Papier n ee ee 54, 8 
RR 9 
Derbilde er feu ee 2% Pamh, Pyp.⸗ er September Ä 2, 
Be Beute. sen Stett. Stadtanleipe 91,9%101,90 per Dezember | 65,50 64,75 
del. Bede 1000.108.00 Ultimo-Koure: Kaffee Rio Nr. 7 loko. 155 13,25 13,25 
ge e de de e ber Seplender 2252 2. en 
i Beer e, 2630 | ee 11 Mehl (Spring⸗Wheat clears) | 2,40 2.40 
National- nt 1 erg Gußſtahlfabrik ee Mais feſt. 
JJV 
0. . erw. ⸗Geſeuſch 11:0 per Juli 5 5 5 ‚ 
e c 5e 101,90 | Ofpreit, Eibbahn 93,10] ber September 35,50 | 25,00 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkabahn 89 10 Ku p fer Ru 11,55 11,65 
V. - VI. Emiſſion 103,40 | Mainzerbahn 120,00 i N 13. 40 125 45 
Stett, . Ba —— — . Lloyd 118 10 Ai ih N nen 925 2000 
Stettiner Straßenbahn 108,50 Luxemb. Prince⸗Henribahn 8525 € 5 efracht nach Liverpool. y . 
Petersburg kurz 216,25 nominell, 
Tendenz: Feſt. Chicago, 3. Juni. 
8. 2. 
f i ane 56,50 55,87 
Paris, 3. Juni. GSgclußtourſe.) def. „ e 712 56762 
| 9; 3 1 Bar Telnet? Fire 7 
3% amortiſirb. Rente 100,45 100,20 [Mais feſt, per Juni. 1 | a 
3% Rente . 101,95 | 101,75 r 10 1% 5 
Italieniſche 5% Rente 89,20 88,50 peck ſhort clear 22... 188742 3,87½ 
4% ungar. Goldrente 105,00 | 104,87! 
4% fen de 10 10% 100 . ͤ..ññ• 
3% Ruſſen de 18911111. 94.45 | 94,30 
4% unifiz. Egypten 103,00 —.— Waſſerſtand. 
4% Spanier äußere Anleihe... . 64,00 63,62 * Stettin, 4. Juni. Im Revier 5,57 
Convert. Then una i 1,.32½] 21,35 Meter = 17 9". 
Türkiſche Looſe . .+... 114,00 | 113,50 2 
FE EEE. —.ñĩg?2: 5 
Franzoſe n 5 5, 5 
Lombarden 5 —.— —.— 
e 582,00 | 582/00 Telegraphiſche Depeſchen. 
eee 844,00 | 844,00 Berlin, 4. Juni. Kaiſer Wilhelm hat dem 
rer „ 50 800 . a le. Kr 
„ / 00 Igraphiſch die Nachricht zugehen laſſen, daß er bei 
Manches: 77, 77,00 beſſen jun ! 

5 8 2 gſtgeborenen Sohn die Pathenſtelle 
is Tate Aten... 88250 6700 übernehmen werde 
Suezlanal⸗Aktienn 3458,00 3442,00 [. Gegen den Paſtor Profeſſor von Soden 
Credit Lyonnais. 789,00 785,00 ſiſt, wie im Reichstage verlautete, wegen ſeiner 
1 de Kane „ 7 5 8 Rede gun 8 A2 2 

abacs Ottom, N... 04 59, 5 vom Konſiſtorium die Unterſuchung eingeleite 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 M.. 122°) N 128.71 5 worden. . 6 
Cn den DIN e dend peach in 
F 1 Templin wurden bis geſtern Abend gezählt für 
* 2 * ’ 1 
. Wien ei IRRE 45 a Leſſing 9262, für v. Arnim 8344 Stimmen. 
„ 91:9 VNRBERRRRRREENN 418,25 | 422,00 Wien, 4. Juni. Das offiziöfe „Fremden⸗ 
e 6,50 6, blatt“ beſtätigt, daß der König von Italien aus 
Robinſon⸗Aktien 241,00 | 242,00 Anlaß der Delegations⸗Rede des öſterreichiſchen 
4% Rumäne —.— 39,25 Kaiſers ein Danktelegramm an denſelben ge— 
5% Rumänier 1893 101,70 —,— frichtet hat, welches von Peſt aus beantwortet 
. i 0⁰ Rh wurde. Außerdem ſoll Graf Nigra beauftragt 
. 3 N 600 66,42½ ſein, den Dank bes Königs fur die ausge⸗ 
e | 18000 | Wendiene hmpathte fin Sinlien ausenbriten. 
½% Ruſſ. All. 99.75 9975 Wien, 4. Juni. In den Ortſchaften in der 
5 „ 17 1% [Nähe von Brünn find zahlreiche ruſſiſche 
ne Le nt An die⸗ 
elben von Diebſtählen herzur enen. 
15 aa 3. Juni, Nachm. 3 Uhr. g Peſt, 4. Jun. Wie verlautet, wird der 
Zucker. (Schlußbericht) Rüben ⸗Rohzucker Kaſſer, um Ungarn einen beſonderen Ausdruck 


1. Produkt Baſis 88 %% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Juni 10,6 Ya, per 
Juli 10,87½, per Auguſt 11,05, per Oktober 
10,92 ½, per Dezember 10,95, per März 11,25. 


Flau. 

eee 3. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Juli 62,25, per September 59,75, 
per Dezember 56,75, per März 56,00. — 

ubig, 

e 3. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (O king: 
Notirung der Bremer Petroleum » Börfe.) 
Loko 5,70 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Kto 5,55 B. 

Peſt, 3. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Mai⸗Juni 6,60 G., 6,61 B., per Herbſt 6,68 G., 
6,69 B. Roggen per Herbſt 5,68 G. 5,70 B. Hafer 
per Herbſt 5,46 G., 5,48 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,06 G., 4,08 B., per Juli⸗Auguſt 4,11 G., 
4,12 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,30 
G., 10,40 B. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 3. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. a 8 
Amſterdam, 3. Juni. Bancazinn 


75. 

Amſterdam, 3. Juni, Nachm, Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 144,00. Roggen loko beh., do. auf 
Termine feſt, per Juli —.—, per Oktober 
94,00, per März 96,00. Rüböl loko 23,75, 
per Herbſt 23,00, per Mai 1897 23,50. 

Autwerpen, 3. Juni, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,25 
bez. u. B., per Juni 16,25 B., per Juli 16,25 
B. Feſt. 

Antwerpen, 3. Juni. Schmalz per 
März 56,00. Margarine —. 

Paris, 3. Juni, Nachm. Rohzucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 29,50 bis 
29,75. Weißer Zucker fallend, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juni 29,87, per Juli 30,12, 
per Juli⸗Auguſt 30,25, per Oktober⸗Januar 
30,75. b 

Paris, 3. Juni, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen min per 

uni 18,95, per Juli 19,15, per Juli⸗Auguſt 
19,10, per September⸗Dezember 18,60. Roggen 
ruhig, per Juni 11,20, per September⸗Dezember 
11,00. Mehl ruhig, per Juni 39,80, per Juli 
40,25, per Juli⸗Auguſt 40,45, per September⸗ 
Dezember 40,50. Rüböl beh., per Juni 51,50, 
per Juli 51,25, per Juli⸗Auguſt 51,25, per 

eptember = Dezember 51,50. Spiritus ruhig, 
per Juni 30,50, per Juli 30,50, per Juli⸗Auguſt 
30,75, per September-Dezember 31,00. 
Wetter: Bewölkt. 

Havre, 3. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

elegramm der Hamburger Firma Peimann, 


2 . 


König der Belgier empfangen. 6 | 
Orleans war vom Herzog von Luynes begleitet. 


geladen. 
Se. kgl. Hoheit getoaſtet. 


ſeiner Gnade zu geben, aus Anlaß der Millen⸗ 
niumsfeier die Errichtung einer ungariſchen 


Militär⸗Akademie veranlaſſen. 


Brüſſel, 4. Juni. Geſtern fand in der 


hieſigen ruſſiſchen Kirche ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt aus Anlaß der Krönung des Zaren ſtatt. 


Der deutſche Geſandte, der franzöſiſche Miniſter— 


Reſident und zahlreiche politiſche Perſöulichkeiten 
wohnten dem Tedeum bei. Ver König war offi⸗ 
ziell vertreten, 


Die italieniſche Regierung 125 ihre Betheili⸗ 


gung an der Brüſſeler Weltausſtellung im Jahre 


1897 zugeſagt. 

Brüſſel, 4. Juni. Geſtern Nachmittag 
1 Uhr wurde der Herzog von Orleans vom 
Der Herzog von 


Die Unterredung, welche im Weißen Saale des 
Palaſtes ſtattfand und der auch die Königin bei⸗ 
wohnte, dauerte eine halbe Stunde. Darauf er⸗ 
hielt der Kronprätendent den Veſuch des Grafen 


von Flandern, welchen der Herzog ſofort er⸗ 


widerte. Im Laufe des Vormittags hatte er 
noch ſeine zahlreichen Freunde zu einem Diner 
Am Schluſſe deſſelben wurde auf 
ö Am Abend erfolgte 
die Abreiſe des Herzogs nach Marienbad. 

Mom, 4. Juni. Einer offiziellen Note zu; 
folge iſt die parlamentariſche Loge in Folge des 


Kammervotums vom 20. Mai in keiner Weiſe 


modifizirt werden. Alle Gerüchte über eine 
Demiſſion des Kabinets ſind erfunden. Unwahr 
iſt ferner, daß Rudini dem König die Auflöſung 
der Kammer empfohlen hat. 

Mailand, 4. Juni. In St. Arcangelo 
kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Ar⸗ 
beitern und Soldaten. ! 

Madrid, 4. Juni. Aus Havanna find 
geſtern abermals offizielle Siegesnachrichten ein⸗ 
getroffen, welche jedoch vom Publikum nicht ernſt 
genommen werden. 

London, 4. Juni. Die hier anweſenden 
franzöſiſchen Royaliſten hielten hier eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher die Vorkehrungen hin⸗ 
ſichtlich der demnächſt erfolgenden Ankunft des 
Kronprätendenten, des Herzogs von Orleans, 
vereinbart wurden. Eine Ergebenheits-Adreſſe 
wurde nach Marienbad, wo der Prinz morgen 
eintreffen wird, abgeſandt. al 

Konſtantinopel, 4. Juni. Der griechiſche 


Geſandte hatte geſtern eine lange Unterredung 


mit dem Miniſter des Aeußern bezüglich Kreta's. 
Mehrere türkiſche Kriegsſchiffe, darunter das 


Kadetten⸗Schulſchiff, wurden nach Kreta dirigirt.“ 


Die nachſtehende 


Umſatzſteuer-Ordnung. 
Auf Grund der §§ 13, 18, 69, 70 und 82 des 
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und 


a ee eee 


des Gemeindebeſchluſſes vom 22. eee — 
. März 
und 29./30, April 1896 wird für die Stadt Stettin 
nachſtehende Steuerordnung erlaſſen: 
8 1. 

Jeder auf Grund einer freiwilligen Veräußerung 
erfolgende Eigenthumserwerb eines im Stadtbezirk 
belegenen Grundſtücks unterliegt einer Steuer von 
Einem vom Hundert des Werths des veräußerten 
Grundſtücks. Wird das Eigenthum eines Grund⸗ 
ſtücks der vorbezeichneten Art im Zwangsverſteige⸗ 
rungsverfahren erworben, jo iſt eine Steuer von Einem 
vom Hundert von dem Betrage des Meiſtgebots, zu 
welchem der Zuſchlag ertheilt wird, unter Hinzu⸗ 
rechnung des Werthes der von dem Erſteher über⸗ 
nommenen Leiſtungen zu entrichten. 

Für die Steuer ſind der Veräußerer und der Er⸗ 
werber verhaftet. Steht einem derſelben nach den 
landesſtempelgeſetzlichen Vorſchriften ein Anſpruch auf 
Befreiung von der Abgabe zu ($ 6), jo iſt von dem 
andern Theile die Hälfte der Steuer zu entrichten. 

Bei Grundſtückserwerbungen im Zwangsverſteige⸗ 
rungsverfahren iſt die Steuer von demjenigen zu 
entrichten, welchem der Zuſchlag ertheilt iſt. Iſt dieſer 
ein Hyvotheken⸗ oder Grundſchuld⸗Gläubiger des be⸗ 
treffenden Grundſtücks oder eine von der Zahlung 
des Stempels befreite Perſon ($ 6), fo kommt eine 
Steuer nicht zur Erhebung. 


„Erfolgt der Eigenthumserwerb auf Grund einer 
Schenkung unter Lebenden — insbeſondere auch einer 
remuneratoriſchen oder mit einer Auflage belaſteten 
Schenkung — ſo iſt die Abgabe nach dem Betrage, 
um welchen der Beſchenkte durch Erwerb des Grund⸗ 
ſtücks reicher wird, zu entrichten. Für die Feſt⸗ 
ſtellung dieſes Betrages haben die Vorſchriften der 
SS 14 bis 19 des Geſetzes, betreffend die Erbſchafts⸗ 

30. Mai 1873 


19. Mai 1891 G. S. f. 1391 S. 78) 


und des Artikel 1 Nummer 2 des Geſetzes, betreffend 
die Erbſchaftsſteuer vom 31. Juli 1895 (G. S. für 
1895 S. 412) ungemäße Anwendung zu finden. 


ſteuer vom 


Die Steuer wird nicht erhoben, wenn ein Grund⸗ 
ſtück von einem Veräußerer auf einen Abkömmling 
auf Grund eines läſtigen Vertrages übertragen wird, 
eine oder mehrere von den Theilnehmern an einer 
Erbſchaft das Eigenthum eines zu dem gemeinſamen 
Nachlaſſe gehörigen Grundſtücks erwerben. 

Zu den Theilnehmern an einer Erbſchaft wird 
auch der überlebende Ehegatte gerechnet, welcher 
mit den Erben des verſtorbenen Ehegatten güter⸗ 
gemeinſchaftliches Vermögen zu theilen hat. 


Bei Eigenthumserwerbungen, die zum Zwecke der 
Theilung der von Miteigenthümern gemeinſchaftlich 
beſeſſeuen Grundstücke außer dem Falle der Erb⸗ 
gemeinſchaft (berg. $ 3) erfolgen, kommt die Steuer 
nur inſoweit zur Erhebung, als der Werth des dem 
bisherigen Miteigenthümer zum alleinigen Eigenthum 
übertragenen Grundſtücks mehr beträgt, als der 
Werth des bisherigen ideellen Antheils dieſes Mit⸗ 
eigenthümers an der ganzen zur Theilung gelangten 
gemein chaftlichen Vermögensmaſſe. 


Erfolgt der Grundſtünserwerb auf Grund von 
Tauſchverträgen, ſo berechnet ſich die Steuer nach dem 
Werthe der von einem der Vertragſchließenden in 
Tauſch gegebenen Grundſtücke und zwar nach deu⸗ 
jenigen, welche den höheren Werth haben, bei dem 
Tauſche im Stadtbezirk belegener Grundſtücke gegen 
pn 8 05 deſſelben belegene nach dem Werthe der 
erſteren. 


8 6. 

Wegen der ſachlichen und perſönlſchen Steuer⸗ 
befreiungen und Steuerermäßigungen, inſoweit fie 
nicht bereits durch die vorangegangenen Beſtimmungen 
geregelt worden ſind, finden die Beſtimmungen der 
Landesgeſetze über den Urkundenſtempel bezw. Schen⸗ 
kungsſtempel entſprechende 3 


Die Werthermittelung iſt in denjenigen Fällen, 
in welchen die Steuer von dem Werthe des Grund⸗ 
ſtücks zu berechnen iſt, auf den gemeinen Werth des 
Gegenſtandes zur Zeit des Eigenthumswechſels zu 
richten. 

In keinem Falle darf ein geringerer Werth 
verſteuert werden, als der zwiſchen dem Veräußerer 
und dem Erwerber bedungene Preis mit Einſchluß 
der vom Erwerber übernommenen Laſten und 
Leiſtungen und unter Zurechnung der vorbehaltenen 
Nutzungen. Die auf dem Gegenſtande haftenden ge⸗ 
meinen Laſten werden hierbei nicht mitgerechnet; 
Renten und andere zu gewiſſen Zeiten wieverkehrende 
Leiſtungen werden nach den . 1 7 
betreffe ie Erbſchaftsſteuer 30. Mai 1873 

ffend die Erbſchaftsſ vom 19. Mai 1891 
§§ 15 bis 19 und vom 31. Juli 1895 Artikel 1 
Nummer 2 kapitaliſirt. 


88. 
Die Veranlagung der Steuer geſchieht durch den 
Magiſtrat. 
89 


Die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten 
haben innerhalb einer Woche nach dem Erwerbe dem 
Magiſtrat hiervon, ſowie von allen ſonſtigen für die 
Feſtſetzung der Steuer in Betracht kommenden Ver⸗ 
hältniſſen ſchriftliche Mittheilung zu machen, auch die 
die Stenerpflichtigkeit betreffenden Urkunden binnen vier 
Wochen vorzulegen. A 

Auf Verlangen des Magiſtrats ſind die Steuer⸗ 
pflichtigen verbunden, über beſtimmte, für die Ver⸗ 
aulagung der Steuer erhebliche Thatſachen innerhalb 
einer ihnen zu beſtimmenden Friſt ſchriftlich oder zu 
Protokoll Auskunft rei 

10 


Der Magiſtrat iſt bei der Veranlagung der 
Steuer an die Angaben der Steuerpflichtigen nicht 
gebunden. Wird die ertheilte Auskunft beanitandet, 
ſo ſind dem Steuerpflichtigen vor der Veranlagung 
die Gründe der Beanſtandung mit dem Anheim⸗ 
ſtellen mitzutheilen, hierüber binnen einer ange⸗ 
gemeſſenen Friſt eine weitere Erklärung abzugeben 
(vergl. § 63 des K. A. G.) 

Findet eine Einigung mit dem Steuerpflichtigen 
nicht ſtatt, ſo kann der Magiſtrat die zu entrichtende 
Steuer, nöthigeufalls nach dem Gutachten Sachver— 
ſtändiger, feſtſetzen. 


Nach bewirkter Prüfung erfolgt die Verau⸗ 
lagung der Steuer durch den Magiſtrat, worüber 
dem Steuerpflichtigen ein Ächritlicher Beſcheid zuzu⸗ 
ſtellen iſt. . 1 

Die Steuer iſt innerhalb vier Wochen an die 
Stadtkaſſe zu entrichten. Nach vergeblicher Auf⸗ 
forderung zur Zahlung erfolgt die Einziehung der 
Steuer im Berwaltungnmangsberjühren, 


Der Einspruch gegen die Veranlagung iſt binnen 
einer Friſt von 4 Wochen nach Zuſtellung des Ver⸗ 
bene beim Magiſtrat ſchriftlich anzu⸗ 

ringen. 

lieber den Einſpruch beſchlleßt der Magiſtrat. 

Gegen deſſen Beſchluß ftest dem Steuerpflichtigen 
binnen einer, mit dem erſten Tage nach erfolgter 
Zuſtellung beginnenden, Friſt von zwei Wochen die 
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren (an den Bezirks⸗ 
ausſchuß) offen. m 


Wer eine ihm nach $ 9 dieſer Ordnung obliegende 
Anzeige oder Auskunft nicht rechtzeitig oder nicht 
in der vorgeſchriebenen Form erſtattet, wird, inſofern 
nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe 
verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe von fünf bis 
dreißig Mark beſtraft. 97 


8 14. 

Dieſe Ordnung tritt am Tage ihrer Verkündigung 
in Kraft. 

Bei Grundſtücksveräußerungen, welche vor dem 
1. April d. Js. ſtattgefunden haben und für die vor 
dieſem Termine bereits der Staatsſtempel bezahlt iſt, 
ſoll dieſe Steuer nicht erhoben werden. 

Stettin, den 30. April 1896. 

Der Magiſtrat. 
gez. Haken. Michalowaky, 
hat die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes und die 


2 ung der Herren Miniſter erhalten. 
But ee den 4 Jun 1893. 


Der Magiſtrat. 
Haken. Michalowaky, 


* 
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